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Die Expedition Spahleton.

Das neue Cinéma -CTIjéâtte Bellenue
in 3üxid).

Seit 3Jlitte Segember t)at gürict) ein ßict)tfpiettt)eater metjr. Bas
größte uni) fdjönfte ber gangen Sctjmeig. 23ielleict)t aber aud) bas um
rentabetfte. Benn altes ift fjier aufs ©rofjgiigige eingeteilt. Sdfon rein
äufferlid), bas 2Irct)iteftomfct)e. 2ttit einer ungemötjntictjen Diafct)f)eit traben
bie firmen $tegent)eimer unb fyatUfyatter ben fctjmierigen Umbau oor=
genommen. Ber annatjernb 1000 ißerfonen faffenbe Saat ift 40 SOteter

lang, gang in fetten färben gehalten, eine 2trt ßouis XV.-Stil, fictjerlict)
etmas âtpartes unb aufferorbentlid) ^eitles. Benn bie meiffen tRatjmen
ber Stützte, bie tjetten Sßänbe, bie btaufeibenen Boimafte in ben 2öanb=
fiittungen, nictjt gutefet ber feingtieberige ißarfettboben finb Binge, bie

gar nictjt auf bie 9Jlaffenbemt£ung abgieten, fonbern auf feinfte 23et)anb=
lung. 2Bie bas tßubtitum bas gu fcf)älgen miffen mirb, mu^ abgemarter
merben. Bie Stühle finb mit Ijetlfarbigem ißtüfct) begogen unb je nact)
bem tpta^rang oerfctjiebenfarbig. 2tm meiften falten in ber SOiitte bie
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vie Expedition Shakieton.

Das neue dînemu-Théâtre Vellevue
în Zurich.

Seit Mitte Dezember hat Zürich ein Lichtspieltheater mehr. Das
größte und schönste der ganzen Schweiz. Vielleicht aber auch das
unrentabelste. Denn alles ist hier aufs Großzügige eingestellt. Schon rein
äußerlich, das Architektonische. Mit einer ungewöhnlichen Raschheit haben
die Firmen Flegenheimer und Hatt-Haller den schwierigen Umbau
vorgenommen. Der annähernd 1000 Personen fassende Saal ist 40 Meter
lang, ganz in hellen Farben gehalten, eine Art Louis XV.-Stil, sicherlich
etwas Apartes und außerordentlich Heikles. Denn die weißen Rahmen
der Stühle, die hellen Wände, die blauseidenen Damaste in den
Wandfüllungen, nicht zuletzt der feingliederige Parkettboden sind Dinge, die

gar nicht auf die Massenbenutzung abzielen, sondern auf feinste Behandlung.

Wie das Publikum das zu schätzen wissen wird, muß abgewarter
werden. Die Stühle sind mit hellfarbigem Plüsch bezogen und je nach
dem Platzrang verschiedenfarbig. Am meisten fallen in der Mitte die

9



beibefarbigert, îlubftuhlairtigen fauteuils ouf, bie als „frembenlogen"

gerabegu fürftlid)e Sifegelegenheit bieten.

Sas gange ißartett fteigt etmas metjr ob ein SCReter an, unb an ber

Büdmanb liegt ber Balfon, auf- bem ebenfalls Sogen untergebracht finb
unb U)o ber feuerfidjere ißrojeftionsraum lagert. Sie Beleuchtung bes

Saales erfolgt aus fünf guabratifdjen Secîenîaffetten buret) inbireltes

Sidjt aus einigen Ijurtbert eleftrifdjen Birnen, bie im Äaffettenrahmen

liegen; auf foldje Sßeife mirb ein feïjr milbes, angenehmes Sicht ergeugt.

Sie ißrojefiionsmeite oon Apparat bis fläche beträgt 35 Bieter (eine

lange Strecîe!) unb bie erforberliche ßid)tftärfe mirb mit 120 Bmpère

angegeben.
Siefe äufgerfte Bornetjmheit geigt fid) aber nicht nur im Baulichen,

in ber eleganten 2tusftattung. Bud) bie Sarbietungen finb burdjmegs

erftflaffig unb rechtfertigen im Berein mit ber Bornet)mt)eit bie eimas

hohen ©intrittspreife, bie nur ben beffer fituierten Schichten ben Befud)
erlauben. Sas ©röffnungsprogramm mit Blarp ipidforb in „Sas Opfer"
unb Souglas fairbanf als „nerliebter Bäuber" h<d großen Bnflang ge=

funben. Sie folgenbe 2öod)e bradjte „Sie ©roberer" mit ©eralbine far=
rar in ber meiblidjen Hauptrolle unb Sufanne ©ranbais in „Sufanne
bei ben Banbiten", ein mirflid) gelungenes Suftfpiel. Originell mar bei

bem legieren film bie Sd)luf3=Sîuf3=Sgene mit ben feitungen.
Über bie Beujahrsmodje fpielte bas neuefte unb bebeutenbfte 2Bert

bes genialen Söleifterregiffeurs ©riffith, „Broten Bloffoms" (©ebrodjene

Blüten).
Born 5.-—11. fanuar lief bie im tarifer 2Binter=©ircus 300mal

nacheinanber oorgeführte „©jpebition Shatleton gum Sübpol, ein miffen=

fdjaftlid) unb tulturell gleid) mertoolles Sotument oon heroorragenber
©üte, ein feugnis menfd)lid)en forfctjerbranges unb auftergemohnlicher

Kühnheit.
3n fpannenben, atemraubenben Sgenen erleben mir bie Bbreife

Shatletons unb feiner ©efährten, bie Bntunft am antarftifd)en iï?ol, bas

Sobesringen unb bas ©nbe bes com ©ife germalmten Schiffes „©nbu=

rance", bie aufregenbe, gefährliche Bettung bes forfd)ers, ben Schrei
nach Hilfe, bie fahrt auf ^er ©isbanf unb bie glüdlidje Büdtehr. Sgenen

oon ungeheurer 2Bud)t, bie uns mitten in bie antarttifche SBüfte hinein
oerfetjen, 1500 Kilometer oon jeber fioilifation entfernt, Sag unb Bad)t
bei einer Semperatur oon 40 ©rab unter Bull. Blies authentifie Buf=

nahmen an Ort unb Stelle, nichts fingiertes, nid)ts ©emachtes. ©in film,
ber mieberum bemeift, bafj bas Äino ein Slulturinftrument oon nidjt
ausgubentenber Bebeutung fein tann.
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beidefarbigen, klubstuhlartigen Fauteuils auf, die als „Fremdenlogen"

geradezu fürstliche Sitzgelegenheit bieten.

Das ganze Parkett steigt etwas mehr als ein Meter an, und an der

Rückwand liegt der Balkon, auf dem ebenfalls Logen untergebracht sind

und wo der feuersichere Projektionsraum lagert. Die Beleuchtung des

Saales erfolgt aus fünf quadratischen Deckenkassetten durch indirektes

Licht aus einigen hundert elektrischen Birnen, die im Kassettenrahmen

liegen; auf solche Weise wird ein sehr mildes, angenehmes Licht erzeugt.

Die Projektionsweite von Apparat bis Fläche beträgt 35 Meter (eine

lange Strecke!) und die erforderliche Lichtstärke wird mit 120 Ampere

angegeben.
Diese äußerste Vornehmheit zeigt sich aber nicht nur im Baulichen,

in der eleganten Ausstattung. Auch die Darbietungen sind durchwegs

erstklassig und rechtfertigen im Verein mit der Vornehmheit die etwas

hohen Eintrittspreise, die nur den besser situierten Schichten den Besuch

erlauben. Das Eröffnungsprogramm mit Mary Pickford in „Das Opfer"
und Douglas Fairbank als „verliebter Räuber" hat großen Anklang
gefunden. Die folgende Woche brachte „Die Eroberer" mit Geraldine Far-
rar in der weiblichen Hauptrolle und Susanne Grandais in „Susanne
bei den Banditen", ein wirklich gelungenes Lustspiel. Originell war bei

dem letzteren Film die Schluß-Kuß-Szene mit den Zeitungen.
Über die Neujahrswoche spielte das neueste und bedeutendste Werk

des genialen Meisterregisseurs Griffith, „Broken Blossoms" (Gebrochene

Blüten).
Vom —11. Januar lief die im Pariser Winter-Circus 300mal

nacheinander vorgeführte „Expedition Shakleton zum Südpol, ein

wissenschaftlich und kulturell gleich wertvolles Dokument von hervorragender
Güte, ein Zeugnis menschlichen Forscherdranges und außergewöhnlicher

Kühnheit.
In spannenden, atemraubenden Szenen erleben wir die Abreise

Shakletons und seiner Gefährten, die Ankunft am antarktischen Pol, das

Todesringen und das Ende des vom Eise zermalmten Schiffes „Endurance",

die aufregende, gefährliche Rettung des Forschers, den Schrei
nach Hilfe, die Fahrt auf der Eisbank und die glückliche Rückkehr. Szenen

von ungeheurer Wucht, die uns mitten in die antarktische Wüste hinein
versetzen, 1500 Kilometer von jeder Zivilisation entfernt, Tag und Nacht
bei einer Temperatur von 40 Grad unter Null. Alles authentische
Aufnahmen an Ort und Stelle, nichts Fingiertes, nichts Gemachtes. Ein Film,
der wiederum beweist, daß das Kino ein Kulturinstrument von nicht
auszudenkender Bedeutung sein kann.
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grid) ftaxfet=Q:it5
fpielt bei der TTiüncbener Cid>tfpieIhunft=H.=(0. die männliche Hauptrolle

in „Hm lüeibe îerfcbellt".
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Lrich Kaiser-Titz
spielt bei cler Münchener Hichtspielkunst-U.-G. clie männliche Hauptrolle

in „?lm Weibe zerschellt".
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